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IHR DRAHT ZU UNS

Seligenstadt – Drei Experten
des „MVZ Fachärzte Rhein-
Main“ informieren am Montag,
2. März, über Arm- und Hander-
krankungen. Der Patienten-
nachmittag beginnt um 16 Uhr
im Konferenzraum der Emma-
Klinik inSeligenstadtundfindet
imRahmendesdeutschlandwei-
tenTagsderHandstatt.
Handchirurgin Dr. Vivian

Wenzel erklärt die Behandlung
von Fingerverkrümmungen
und Daumenarthrose. Sie zeigt
auf, wie eine Daumensattelge-
lenkprothese bei ausgeprägtem
VerschleißFunktionundBeweg-
lichkeitwiederherstellenkann.
OrthopädeFalehMohedat,der

seit Februar das Fachärzteteam
verstärkt, berichtet über
Schulterprobleme. Er erläutert
Behandlungsmöglichkeiten bei
Schulterenge, Kalkschulter und
Sehnenrissen,dieindividuellan-
gepasstwerdenkönnen.
Dr. Athanasios Terzis stellt in

seinemVortragmoderneMetho-
den der Hautverjüngung an der
Handvor.DerFacharztfürPlasti-
sche und Ästhetische Chirurgie
zeigt Anwendungsmöglichkei-
tendermodernenMedizinauf.
Die Veranstaltung in der

Frankfurter Straße 51 ist kosten-
frei.EineAnmeldungistnichter-
forderlich. Nach den Vorträgen
stehen die Experten für Fragen
zurVerfügung. yfi

Behandlung
von Händen
und Armen

Hainburg – Wenn Menschen
älter werden, fehlt oft Unter-
stützung bei alltäglichen Auf-
gaben. Der Einkauf wird zur
Herausforderung, das Putzen
zum Kraftakt und selbst ein
Arztbesuch zur organisatori-
schen Hürde. Um Seniorinnen
und Senioren sowieMenschen
mit Behinderung zu entlasten,
gibt es in Hainburg seit Januar
eine Gemeindepflegerin: Miri-
am Mauthe. Angestellt ist sie
beim Kreis, die Kommune
trägt die Kosten für Werbung
und ihrenArbeitsplatz.
Mauthe übernimmt jedoch

keine Einkäufe oder Fahr-
dienste. Ihre Aufgabe ist es,
passende Hilfen zu koordinie-
ren und langfristige Struktu-
ren aufzubauen. Die gelernte
Gesundheits- und Kranken-
pflegerin und studierte Pflege-
managerin setzt dabei auf Prä-
vention. „Mein Wunsch ist es,
dass Leute sich frühzeitig um
ihre Pflege kümmern und
nicht erst, wenn es schon zu
spät ist.“ Zur Pflege gehöre
weit mehr dazu, als man
denkt. Sokannetwa jedesTele-
fonat für Angehörige zurmen-
talenLast gehören.

Vermittlung
vonAngeboten

Bei Hausbesuchen verschafft
sie sich einen Überblick, ord-
net gemeinsammitdenBetrof-
fenen die Situation und ver-
mittelt weiterführende Ange-
bote.DazuzähltetwadieNach-
barschaftshilfe, die Fahrten zu
Ärzten, Behörden oder ins
Krankenhaus sowie Einkäufe
organisiert. „Das Problem ist
nur, dass dabei alles ehrenamt-

lich läuft. Auch da bräuchte es
mehr Engagement, gerade im
Ostkreis“, sagtMauthe.
Um mehr Freiwillige zu ge-

winnen, arbeitet sie mit den
Verantwortlichen in Seligen-
stadt zusammen. Bisherwaren
die Qualifizierungskurse im-
mer inDietzenbach,daswollte
Mauthe ändern. In Seligen-
stadt wird es daher bald Kurse
für künftige Nachbarschafts-
helfer geben. „Auchdas gehört
zu meinen Aufgaben: Struktu-
ren zu schaffen und Leute auf
Probleme aufmerksam zu ma-
chen.“ SolcheVeranstaltungen
dienen ihr auch dazu, Vertrau-

enaufzubauen. „DassdieLeute
michin ihrZuhause lassenund
von ihren Problemen erzäh-
len, ist nicht selbstverständ-
lich. Dafür braucht es ein ge-
wisses Grundvertrauen“, be-
tontdie 25-Jährige.
In Heusenstamm und Diet-

zenbach istMauthebereits län-
ger tätig. Dort werde das Ange-
botgut angenommen. „InHeu-
senstamm wird das Angebot
super angenommen. Ichhoffe,
dass es in Hainburg auch bald
so ist.“ Seit Januar präsentiert
sie ihre Arbeit deshalb bei Ver-
anstaltungen wie Kirchen-
nachmittagen. Mehr als zehn

Hausbesuchehat siebereitsab-
solviert. Dennoch sei für viele
der erste Schritt noch schwer.
„In Hainburg heißt es immer,
hierkümmert sich jederumje-
den, aber die Realität sieht
dann doch anders aus“, sagt
sie. Ihre bisherigen Kontakte
bestätigten diesen Eindruck.
Hainburg sei eine der ältesten
Kommunen im Kreis, viele
Menschen seien über 85 Jahre
alt und benötigten dement-
sprechend Hilfe und passende
Strukturen. „Es gibt viele An-
gebote der Kirche, aber die of-
fenen für alle fehlen“, sagt
Mauthe.Dort setze sie an.

Ein zentrales Thema bei vie-
len ihrer Gesprächspartner sei
die Einsamkeit. Vor allem al-
leinstehende Männer hätten
oft wenige soziale Kontakte.
Häufig habe die Ehefrau zuvor
diese verbindende Rolle über-
nommen. Zudem erlebten vie-
le Männer den Übergang in
den Ruhestand als besonders
einschneidend, da sie sichhäu-
fig stärker über ihrenBeruf de-
finieren.
„Aber Einsamkeit ist relativ.

Manchmal sind auch genug
Kontakte da, aber die Leute
fühlen sich trotzdem alleinge-
lassen“, berichtetMiriamMau-
the. Manchmal bleibe sie des-
halb auch länger zum Ge-
spräch. „Manchmal wird es
auch ein wenig zum Ehren-
amt, wenn ich noch einmal da
war zum Quatschen“, sagt sie
und lacht.
Die Arbeit erfülle sie, auch

wenn sie emotional fordernd
sei – teilweise mehr als ihre
frühere Tätigkeit in der Not-
aufnahme und der ambulan-
ten Palliativpflege. „Ich kenne
die ganzen Lebensgeschichten
derMenschen, da istmanganz
anders involviert.“ Besonders
inErinnerunggeblieben ist ihr
ein Mann aus Heusenstamm,
dem sie half, ein soziales Netz-
werk aufzubauen. „Meistens
melden die Menschen sich
dann nicht mehr, wenn alles
gut läuft. Das würde ich aber
auch gerne hören“, sagt die
Frankfurterin schmunzelnd.

LARA JÖRGENS

Damit der Alltag nicht zur Hürde wird
MiriamMauthe ist in Hainburg neue Ansprechpartnerin für alle Fragen rund um Pflege

Immer unterwegs,woes geradebenötigtwird:MiriamMauthe, dieneueHainburgerGemein-
depflegerin. LARA JÖRGENS

Kontakt:
Telefon: 06074/8180-5331, E-
Mail:m.mauthe@kreis-offen
bach.de

Seligenstadt – Merianschüler
haben im „Sozial-genial-Kurs“
das Cura-Pflegehaus besucht
und mit den Bewohnern öster-
liche Dekorationen gebastelt.
Dabei bemalten und dekorier-
ten die Jugendlichen Steckde-
korationen und Blumentöpfe,
wiedieSchulemitteilte.
„Mit fröhlichenFarben,öster-

lichen Motiven und viel Fanta-
sie entstanden kleine Kunst-
werke, die bereits jetzt Früh-
lingsstimmung verbreiten“,
heißtesweiter.DieTöpfesollen
mit Blumen bepflanzt werden
und die Wohnabteilungen des
Pflegehausesverschönern.
Im Mittelpunkt stünden je-

dochnichtnurdasBasteln, son-

dern vor allem die Begegnung
zwischen den Generationen.
Die Jugendlichen unterstütz-
ten die Seniorinnen und Senio-
ren beimMalen, kamen ins Ge-
spräch und hörten aufmerk-
sam zu. Es wurde gemeinsam
gelacht, erzählt und gestaltet,
sodieMerianschule.
FürvieleBewohnerinnenund

Bewohner sei der Besuch eine
willkommeneAbwechslungim
Alltag gewesen: Die jungen Be-
sucher hätten frischen Wind,
neueEnergie undvielHerzlich-
keit mitgebracht. Gleichzeitig
hätten auch die Schülerinnen
und Schüler selbst von der Er-
fahrungprofitiert. LautMerian-
schule lernen die Jugendlichen

so, Verantwortung zu überneh-
men, sich sozial zu engagieren
und auf andere Menschen ein-
zugehen. Der direkte Kontakt
mit älteren Menschen fördere
Empathie, Geduld und soziale
Kompetenz – Erfahrungen, die
im Schulalltag so nicht vermit-
teltwerdenkönnten.
Der „Sozial-genial-Kurs“ zei-

ge, wie Lernen außerhalb des
Klassenzimmers aussehen
kann, wobei sich Theorie und
Praxis zu einer wertvollen Er-
fahrung für alle Beteiligten ver-
binden. Das Projekt sei ein ge-
lungenes Beispiel dafür, wie so-
ziales Engagement Brücken
zwischen Generationen bauen
könne. yfi

Lernen außerhalb des Klassenzimmers
Merianschüler basteln mit Senioren fröhlich-bunte österliche Dekorationen

Unterstützung haben die Merianschüler beim Basteln und Be-
malen geleistet und so Verantwortung für Pflegebedürftige
übernommen. P/MERIANSCHULE

OffenerBriefzur
WahlwerbungderAfD
Seligenstadt:

SehrgeehrteDamenundHer-
ren,
Mit nicht geringerVerwunde-

rung durfte ich feststellen, dass
sich in meinem Briefkasten
heute Wahlwerbung Ihrer Par-
tei befand – und das, obwohl
dieser seit geraumer Zeit un-
missverständlich mit einem
Aufkleber versehen ist, der den
Einwurf von Werbung ausdrü-
cklichuntersagt. (…)

Einwurf trotz Werbeverbot
Die Rechtsprechung des Bun-

desgerichtshofes stellt klar,
dass Eigentümern undMietern
einer Wohnung bei Missach-
tung eines solchen Aufklebers
ein Unterlassungsanspruch ge-
gen den Werbenden zusteht.
Mit anderenWorten:Wer trotz
klaren Verbots Werbung ein-
wirft,handelt rechtswidrig.
Umso mehr überrascht es,

dass ausgerechnet eine Partei,
die sich öffentlichkeitswirk-
samalsHüterinvonRecht,Ord-
nung und Gesetzestreue insze-
niert, offenbar ein sehr selekti-

ves Verständnis derselben an
den Tag legt – zumindest dann,
wenn es um die eigene Wahl-
werbung geht. Ist das die neue
Auslegungvon„RechtundOrd-
nung“? Gilt der Grundsatz der
Gesetzestreue nur für andere?
Oderhandelt es sichhierumei-
ne besonders kreative Formba-
sisdemokratischer Auslegung
bestehenderRechtsprechung?
Vielleicht liegt auch schlicht

ein Missverständnis vor. Mögli-
cherweise gilt ein „Keine-Wer-
bung“-Aufkleber nach parteiin-
terner Rechtsauffassung nur

für kommerzielle Angebote –
und nicht für politische Sen-
dungsbewusstheit. In diesem
Fall wäre eine kurze Klarstel-
lung hilfreich: Ist Wahlwer-
bungbeiIhnenkeineWerbung,
sondern eine hoheitliche Maß-
nahme?
Ich möchte Sie daher höflich

– und ganz im Sinne Ihrer oft
bemühten Forderung nach
konsequenter Rechtsdurchset-
zung – bitten, künftig die gel-
tende Rechtslage auch dann
ernst zunehmen,wenn sie den
eigenenWahlkampfbetrifft.

Peter Baake
Seligenstadt

LESERBRIEF

SELIGENSTADT
TraudelRückert zum75.Geburts-
tag.

WIR GRATULIEREN

Hainstadt – Auf rund 1.200 Eu-
ro schätzt die Polizei den Scha-
den an einem Subaru Legacy.
DiesenhattederBesitzerander
Wilhelmstraße (20er-Haus-
nummern) in Hainstadt abge-
stellt. Unbekannte haben zwi-
schenMontag (23.), 18 Uhr, und
Dienstag, 10.50 Uhr, die Front-
scheibe des Wagens mit einem
laut Polizei unbekannten Ge-
genstand beschädigt. Zeugen
meldensichunterderRufnum-
mer06182/8930-0. yfi

Subaru Legacy
beschädigt

Der JahrgangSeligenstadt1956
trifft sich zumStammtisch amMitt-
woch,4.März,ab18Uhr in „Klein‘s
Brauhaus“ in der Bahnhofstraße 55 in
Seligenstadt.

JAHRGANG

Wir freuenunsüber jedenLeserbrief,müssenunsallerdingsKürzungen
vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass Leserbriefe aus-
schließlich dieMeinung der Einsenderwiedergeben. Bitte versehen Sie
Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Telefonnummer. Abgedruckt
wirddie kompletteAnschrift aber nicht.

Schreiben Sie uns!


